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ln eigener Sache
Fül1t man nun ein entsprechendes Pormular aus und schi-cktes nach London, besteht die I,lö,11ichkeit, dass man a1s Vtref t_rekordhalter 1m scuba-knitting 1ns gol.dene Buch von GLurnesseingetragen wird. Und genau däs habön wir (TG Calypso) im
Sinn.
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Scuba-Knitti ti
Liebe Freunde, Jog
Streching ist afs
knitting lebt!

1,las i st Scuba-knitting ( sprich: Sgubanitting ) ?

Dem Namen nach soflte es eigentlich aus Amerika kommen,
wie all-e dlese (verrückten) Neuheiten. Dem Ton nach so11te
es zu tun haben, mit zerknitterten Tubas.

tr,leit gefehlt! Scuba-knitting ist eine original schweize-
rische Erf inclung, we.l che im Begrif f ist, Europa zu über-
roflen wie ehemals die Dlscowel-1e.

glng ist out, Aerobic ist am sterben,
Breitensport noch zu jung, aber Scuba-

as ist es denn? Scuba-knltting heisst zu Deutsch:
aucher stricken. VIer nun g1.aubt, Scuba-knitting ist:
enn meine Grossmutter kleine Taucherli strickt, ist auf
cm Hol zweg.
s lst gcnäu rlmgekehrt: Man nehme eine TaucherausrüsLung
möglictst ohne"Handschuhe). Dazu ein Knäue1 Wol1e (auf-
erö11t auf einen Stein). Im weiteren braucht man zwei
tricknadeln. I'iit a1l diesen Utenslfien setzt rnan sich

Es ist noch nichL ganz alfes geregeJ.t. Aber wenn es mitden Sponsoren klappt (Kosten öa 1ö'OOO.--), wlrd es ca
ende Mai anfang Juni 1p8d stattfinden. Dann werde 1ch
viele Taucher und raucherinnen brauchen welche slrlcken
können, und mithelfen würden.

A1so, trainiert maf schön, ich werde rnich wieder melden
wenn ich mehr weiss

Bis dahin, guet Luft

Jürg Gyger

Die brandneue
Mitsubishi-Sensation.
Der bärenstarke
Pa1erc4x4.
AbFt.24'970.-

GARAGE BANTIGER
MITSUBISHI AUTOMOBILE
M, FORSIER
BERNSTRASSE 37
3072 OSTERMUNDIGEN
TELEFON O31 51 57 50

auf dcn Grund eineli Sees, Bassins oder Aquariums.
(1,5 - 83m Tiefe) und strickt. Das Ganze scheint nun dem

Einen oder Andern sicher langweilig. lch muss sagen, ich
gehe mit ihnen einig.

ABER. . .

ehen: l.{an nehme ein Aquarium von
f ü11 e es mit 7 5OO ). trtlasser. Nun

Schaufenster der Eirrria Loeb in Bern.
Stunde ein Taucher für' 60 min in cias

v org
und

Man kann ja auch so
1,5 maf 2,5 mal 2,5n
stelle man es in ein
Dann setzt sich alle
Aquarium, und betreibt
Zuschauer Scuba-knittin
Donnerstag um 17 Uhr un
bls Sonntag um 20 Uhr.

vor den Airgen der statlnenden
Das Ganze beginne man amo

d zieh,e es rund um die Uhr durch

54

(das ergibt ?5 Stunden).



I
I rät und Erlogenes

In der frühen Morgendämmerung tauche ich meinen Kopf in
den Fl-uss und wasche mich. Der Fischer ist auch schon auf-
gestanden und begrüsst mich mlt ej-nem -buenos dias, hombre-
Dann sagt er -vamo§-? Ungläubig sehe ich ihn an und frage
zurück -vamos-? Si senor, und L.angsam geht er zu selnem
Boot. Eilig packe lch meinen Sack und l-aufe hinterher. Ich
befürchte, er könnte seine Meinung doch noch ändern. Fast
gleichzeitig besteigen wir das Boot. l,rlortlos rudert er auf
den Fluss hinaus.

Ruhig gleitet das Boot auf dem lJasser und die ersten Son-
nenstrahlen finden den Weg auf das Boot. Der Fischer sieht
öfters aufmerksam zum andern Ufer hinüber und beobachtet,
dann rudert e,r jeweilen ein Stück r^reiter. fmmer näher korn-
men wir dem Ufer, jetzt fehfen vielleicht noch zehn Meter.
Mein Kapitän legt die Ruder still, dabei sagt er, Mann
steig aus. Es ist ein Befehl, aber nicht unfreundllch. In
seinem Gesicht sehe 1ch, es ist zwecklos zu widersprechen.
So schr+inge ich mich über die Bootr^rand und stehe bis zur
Brust im ockerfarbigen Wasser. Er legt deh Reisesack auf
meinen Kopf und ehe ich ihm danken kann, hat er gedreht
und rudert zurück.

Der Flussgrund ist schlickig, nur langsam komme ich vor-
wärts. Verdammt, nun bewege ich aber meine Stelzen doch
schneller, 'vrer weiss denn schon, rüras im Kopf eines si-ch
in den ersten Sonnenstrahlen wärmenden Kaimanrs vorgeht?

Endlich bin ich am Ufer und auch etwas erlelchtert. Warum
meine Beine schon in der frühen Morgenstunde schwach sind
und meine Knie leicht zittern, muss ich das wlrklich noch
sag en ?

f ch setze mich, denn die Pause brauche i ch rr.icht nur um
mich auf der Karte zu orientieren. Ausserdem 1st in mei-
nem Kopf noch nicht vö111ge Klarheit. Der Rio Paraguay
trennt mich von Asuncion und vor mir ist eigentllch nur
das Ungewisse, der Chaco. Ueberlgens ist Chaco ejn Wort aus
der KetsclLua-Spractre und so11 rrJagdgrundrr helsserL.
Aul der Karte sehe ich also, dass der Pilcornayo nehr west-
lich von mir liegt und am ?ifcomayofluss sollen d ic Macäs
,{hre Dörfer haben.

Ich erinnere mich, dass j.n meinen Adern noch ctwas Blut
der alten Eidgenossen fliesst und ich gebe meinen Beincn
Bcfehl, bewegt cuch. Das tun sie arrch und ich entschwinde
in dem schnell dichter werdenden Urwald. Ich wcrde cin un-
sichores Cei"iilrl nichL fos "rnd glaubc, ich wäre der.jnzjg"
Lebewesen im Dschungel. Das 'stimmt aber. nicht, das Summen
der vielen Nloskitos ist ganz gut zu hören.
Ich trockne meine Stirne, dabei wird mir bcwusst, ich habe
ein Tempo vorgelegt, a1s gclte es e-inen Rckord zu brcchen.
Da ich nun aber mit niemanclem sprc-
chen kann, sage ich laut zu mir:
Ivlann, beruhlge dich und tatsäch.l,1ch
h1lft es. Jetzt höre ich sogar ei-
nige Vöge1 s1ngen und von irgendwo-
her dringt ein Grunzen zu nir. Eine
1n vol1er Pracht b1ühende 0rchidee
stoppt für einen Moment melnen
Marsch.
Durch die Büsche sehe ich Wasser
schimmern, schnell zwänge ich mi.ch
durchs Unterholz und stehe a.n e lncm
malerischen Fluss mit kfarem ltlas-
ser. Die kühfe llrfrischung 1m Fluss
ist herrlich und vol1er Hoffnung,
bald auf e-in Tndianerrlorf zu stos-
sen, gehe ich weiter. Der Wald wird
lichter, lockeres Gebüsch 1öst das
dichte Unterho1z ab. Der Pfad ist
kaum noch alsPfaC zu erkennen,
führt aber langsam vom Fluss weg.

Bcl derr. rrlJil.denrr 2. Teil
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Auf einer kleinen Anhöhe sehe ich in eine weite und schöne
Landschaft hinab. i,{it Adlerbli-cken suche ich die Gegend
ab, aber eln Toderia der Indlaner kann ich nicht sehen.
V,leil die Schatten doch schon sehr lang sind , mus s ich mich
nach einem Lagerplatz umsehen. Ich finde einen Ort, von
dem ich annehme, dass er nicht schlecht ist. Dle noch län-
ger werdenden Schatten sind auch dunkl-er und das Licht der
Sonne wi-rd schwächer, es färbt für einen Moment die Büsche

sperrt, das weiss ich nicht. Ein Hühne von einem Mann
starrt mich an. Für den Moment ist meine Zunge so trocken,
dass ich sie nicht ei-nmal bewegen kann. Der lu]ann vor mir istkräftig gebaut, unter selner biaunen Haut spi.el-en die straf-
fen Muskeln. Als schmuck hängen perfenketten um seinen Hals.
Auf dem Kopf trägt er eine künstl_erisch schöne Art von
Krone. Um die Lenden hat er welsse Reiherfedern gebunden.
Dle.Schlange die über seiner Schulter liegt kann mich wenig
beeindrucken, es ist eine schöne aber harmlose Gartenboa.und Bäume in g1ühendes Orange, dann ist es

räusche ri-ngsum halten mich noch für kurze
Ich erwache, weil mir die Sonne ihr grelles
mei,ne Fassade schleudert. Ich habe wirklich
zufrleden schaue ich in den neuen Tag.

Nac
Zei
Li
gu

ht. Die Ge-
t wach.
cht volf in
t geschlafen,

Der l1chte Wald macht mir das Gehen nicht allzuschwer, aber
bald wird das Unterholz wieder dichter, Dornengestrüpp
kommt dazu und oft bleibe ich an einer lir/urze1 hängen, die
doch im Boden sein soflte. Eine kleine Lichtung ladet zu
elner Verschnaufpause ein. Die vielen verschiedenen Geräu-
sche, wer welss rroher sie all-e kommen, sind mir schon be1-
nahe vertraut. Aber da 1st ein Geräusch, das mir wle ich
glaube, anders tönt. Auch kommt es langsam näher und ge-
spannt warbe ich. Und da kommt der Verursacher. Am gegen-
überliegenden Gebüschrand erschelnt ein niedficher Goatl,
das ist ei-n llasenbär. Seine spitze l{ase schnüffeft nach
al1en Richtungen, ein schneller Sprung und verschwunden
ist das drollige Kerlchen. lrlenn ich nicht in diesem dichten
Dschungel- übernachten wil1, bleibt mi-r nur das hleitergehen.

Der Pad führt wieder eine kurze Strecke am Pllcomayo ent-
lang bevor er stark nach ltTorden abbiegt. Ein offenes
Buschcamp 1öst den lriald
ab. Die Sonne steht .j etzt
senkrecht über mir, die
Luft fllmmert rlnd der
leichte llind bringt auch
keine I(üh1ung. l4ein Riech-
bal-ken glaubt Rauch zu
schmecken. Ich halte an,
ziehe die Luft tief in
meine Nase, tatsäch1ich,
es ist Rauch.

i'Järe ich ein Indlaner, so
wüsste ich, dass der
Wind den Rauch in einer Tal-so1e schr lreit tragen kann. Ich
aber suche ein Feuer, das es gar nicht gibt. It'lcine Rund-
schau und Suche bleiben erfolglos und so gehe ich weiter.
Viel-leicht etwas vorsichtiger. Trotzdem werde ich über-
rumppelt. Woher der Indianer kommt, der mir den !,ieg ver-

weit weniger harmlos sieht das Gesicht des rndianers zu mir.
sein Bf ick ist hart und abl,relsend. Ivlein versuch, die Zr,rnge
zu berdegen gelingt und ich kann dem Ma-nn vor mir sagen,

kann ieh den Häuptling
sprechen? Kein Muskel
zuckt in seinem stolzen
Gesicht. Noch eine ganze
I,rleile ruht sei-n Blick auf
mir, stechend wie Dornen.
Jet,zt dreht er um und
1ässt mich einfach stehen
Etwa.s erstaunt bin lch
schon und wil_1 ihm folgen
Ich wi11, aber ich kann
nicht. Eine kräftige
Hand hindert mich daran.

Langsam drehe ich den Kopf
und sehe in ein genauso
hartes Gesicht. Hinter mir
stehen vier fl-otte Burschen,
was mir aber sofort auf-
fä11t, jeder hat Pfeil
und Bogen. Ich ärgere
mich über melne Um- und
Vorsicht. Jedenfal-1s ist
mir lcf ar, j edes 1{eiter-
gehen kann mir nur scha-
den. Nun taucht der
Schlangenbändiger wiedei
auf und hinter thm geht
ein Junge von vlelleicht
zehn Jahren. Der Junge
kommt noch etwas näher
und sagt, auf den Boden
bl-ickend, ich bin Balup
und sage dir, du musst
mit uns gehen. trrlir gehen
in nördlicher Richtung
1{eiter, eskortiert von
den vier Kriegern.

B 9



Es ist wirklich beschämend, r+ie nahe ich dem Dorf war, ohne
es zu bemerken. Auf einem srösseren Platz halten lnrir an,
und ich muss warten. Es verglehen einige lullnuten, dann
tritt aus elnem grösseren To1do, das ist elne Hütte, ein
einfacher Indianer gefolgt von fünf alten luiänre rn. Auf dem
Platz setzen si.e sicr:], ,Jasselbe wii:d von mir gef ordert.
Der in der }iitte, muss wohl der Häuptllng sein, denn er
hebt die Hand und zelgt nach 0sten. In der ivlacä-Sprache
redet er zu rnlr und Balup übersetzt in recht gut ver-
stänl,chem spanisch; unser Häuptling Amay will wissen wo-
her Du kommst, was Du wiffst, und wer Du bi-st. Diese Fragen
beanLworLe ich gerne,
aber der Häuptling isl
damlt nicht zurfrieden.
Wieder redet er und seln
Gesicht ist nicht sehr
freundlich. '[ilenn Du ein
Freund bist und uns be-
suchen kommst, warum
1ügst du dann. Du behaup-
test aus der Schweiz zu
kommen, das ist aber nicht
wahr, denn kein Indianer
kennt das. Ich überlege
kurz und sage, ich kom-
me von jenseits des tr'l-us-
se§, und die Schwelz ist
weit weg von den Ur-
wäldern. Amay beobachtet
mich genau, während er
der Uebersetzung zuhört.
Der Häuptling redet mit
den alten Männern. Sie
diskutieren, überlegen,
diskutleren weiter bis
sich endllch der Häupt-
ling wieder mir zuwendet.

Es folgt eine weitere ge-
naue llusterung, dann will
er wissen, hast du ein Gewehr, da.s in deiner Tasbhe Platz
hat? Nein das habe ich nicht, ausser einem Messer habe ich
keine'LJaffe. Das ist 9;ut, meint Ainay, das ist gut'' es ist
auch gut, dass du aflein kommst. Dort, in dem kl-einen
Toldo kannst du die Nacht bleiben. Er klatscht die Hände,
ein Mädchen kommt und bringt einen halben, ausgehöh1ten
Kürbis, den gibt sie dem Häupt1ing. Amay entnimmt dem
Kürbis etwas, dann reichi, er ihn mir. Ich sehe in der

damit gerechnet, tatsächfich sitzen die vler fnios clavor
Ich bin Gefangener und doch wiedcr licht. Abwarterr istalfes was ich tun kann.

Schale einige gekrümmte und
getrocknete rrrrIei s sichwas tr .
Ich lege so ein Ding zwischerr
meine Zähne und nach einiger
Ueberwindung beisse ich
darauf. Es ist knusprig uncl
schmeckt eigentlich nach
nichts. Erst viel später
erfahre ich, dass diese
rrhlel ssi chwas rr getrocknete
Raupen sind. Mittlerweile
hat die Nacht das l-etzte
Tageslicht verdrängt. Die
fndianer haben ein Feuer
entfacht und gespenstlsch
befeuchtet es die Gesichter
der 14enschen.

Balup reicht mir eine Ka1a-
basse und ich nehme einen
tüchtlgen Schluck daraus.
i"iir bl-eibt die Luft weg,
glühende und brennende Fä-
den verteilen sich rasend
schnell- in meinem Körper,
sie zerschneiden mich buch-
stäb1i ch.

Dem Zwitschern der l,lädchen
entnehme ich, dass ich wohl
ein sehr dummes Gesicht
schnelde und bin erlelchtert,
a1s die feurigen Fäden lang-
sam verlöschen und ich wie-
der Luft bekomme. lJas mag das
für ein Teufelsgetränk söin.
ivlir j edenfalls reicht es und
ich verziehe mich in meinen
To1do. Auf dem Boden der Hüt-
te f inrle. ich einj,o F'ol I p

Ich lege mich hinf 
";-'.i;sind ganz angenehm. Einer Ein-

,-ie L-ru.ng f olgend gehe ich noch-
mals vor die Hütte. Ich habe

s ich vor die
uss, die Vier
mich gründlich,

1- L)

Ein lelchter Dunst licgt über dem Dorf, a1
Hütte trete. Ich nehme die Richtung zum f,1
folgen mir. Ich nehme nir ZeiL und waschc
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dann gehe ich langsam zim Dorf zurück.

Die Indios fassen mich an ihrem I'rühstück teilhaben, es
schmeckt ausgezeichnet. Balup begleitet rnich durch das
Tolderia. Die Hütten sind einfach geba.ut. Aus Astwerk
besteht der Grundbau, dara-rrf sirrrj Gras uncl Fe11e bef es Uig-t,.
Ich sehe mich nach Balup trn, a.lter rl.er ist weg. Ich, gehe
alf eine weiter und mir fä1 1t a.uf , es ist rrienairü zu sehen.
Doch, da ist ein kleineE iIädciten, .i.ch hebe es hoch und
frage, bist du denn g,anz allelne? IclL r,reiss es versteht
mich nlcht. Seine kleine Hand zeigt a"uf einen nahegel.ege-
nen Baum. Auf diesem erkenne i.ch nun eillelt kleinen, giünen
Papagel. Richtig genomrnen ist es ein GrosssitUicir.

Der Papa;ei gehört zurDorf3emeinschafb, er schreit laut,
und wi.e 1ch näher komme, sitzt er auch schon auf meinem Hut
und bearbeitet mit seinem kräftigen Schnabel das gefloch-
tene Stroh. i.'[eine kleine Kameradin lacht herz11ch, ]ras
noch mehr Kind-er auf den
PTaLz lockt. A11e fachen
sie mit uncl nun wird
mein Hut zu ihrem Spiel.-
zeu€1. Jedes will ihn eln-
mal aufsetzen und es
scheint mir loglsch, dass
r'): i, - i:iopf bedeckung ihre
Form schnelf ändert. Aber
was solfs, ich lasse
mich gerne .zum Spielen
verfeiten.

lvlir ist diese Ausgelas-
senheit 1i-eber, als
scheue, verängstigte Kin-
deraugen. Doch unser
Spie1. dauert nur kurz,
die Kinder verfassen
mich mit gesenkten Köpf-
1ein. Ihre l,lütter sind
wohl die Ursache, sle
stehen vor ihren Tofdos
und haben uns wohl schon
einige ZeiL zugesehen.
Den zerknautschten Hut
setze ich wieder auf und
blelbe im Gras sitzen.

Balup kommt zu mir und weiss zuberichten; r^renn die Schatten derTolclos eina-nder berühren, kommsidu zum Dorfplatz. Das dürfte et_
wa j,n einer Stunde sein, schätzeich und lege mich hin. Ich binaber t;erniiht, den Zei bpunkt nichtzu verpassen, deshal-b beobachte
ich die Schat'cen gellau. Es ist
soweit, i-lünk'r,1ich birr ich zur
!t"1J.g: Der Häuptling rnit denDorfältesten ur:d einlgen Kriesincl auch schon da. rr,/ieder se
mich die strenqen Augen des H,lings an und längsar, spricht
zu mir; wir haben dich heute
allein gelassen und du bist nlchtweggerannt, das ist gut, du hastmit unseren I(itrder göspielt undbist nicht böse, weil äein Hutaussieht wie ein zelzauster

sekommen und hast. keine rx;f:l'o33"rli'*fii:,r?x li::";i.;i,bist nicht schlecht wle viele a.ndere wei-sse Männer. tr{irhir"rcn beschlossen, du kannst bei uns bl-eiben oder auchweggehen. Aber wenn du wi11st ka-nnst du immer wilder zuuns konraen.

sehe ich ein Indianergesicht
gehört Ba1up.

gern
hen
äupt -
er

Zum erstenmal
dieses Gesicht Lachen, und

Edi Steiner

Fortsetzung im
nächsten Heft t

TAPAT-DECOR AG Schwarzenburgstr. 25
3007 Bern
Tel 031 45 45 6t

Vorhang- und Polsteratelier
Duvet, Kissen, Duschvorhänge
Decor- und Möbelstoffe

T?.

Alfred Gyger (KlubmitglieC)
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Das wusste ich doch mal !

Auflösung von Numrner 28

1. Art l2 1 Beim Tauchen vom Land aus i-st ei,ne Tafel Buch-
stabe rrAr der lnternationalen Flaggenordnung (Doppel-
ständer, dessen Hälfte am Stock weiss, d.essen andere
Häffte blau ist) aufzustefl-en.
2 Belm Tauchen vom Gewässer aus muss diese Tafel- von
a11en Selten sichtbar sein; sie ist bei Nacht und un-
sichtigem hletter wirksam anzuleuchten.

Art, 77 Tauchen
Sporttauchen ist verboten:

a auf den Fahrllnien der Kursschiffe
b iu enEem Eahrwasser
c bei Ha?eneinfahrten
d in der Nähe von behördl-ich zugelassenen LiegepläLzen

2 Das Blut besteht aus - Blutplasma
- roten Blutkörperchen
- weissen Brutkörperchen

3 Als Nullzeittauchgänge werden Tauchgänge bezeichnet,
bei wefchen für die Dekompression die Aufstiegsge-
schwindigkeit von 10m,/min plus Sicherheishalt von
3n/3nin genügen.

4 Ja, denn schwarz/weiss Segmente am Fl-aschenkopf sind die
englische Bezeichnung für Pressluft.

5 Manometer - Finineter

6 Da die im Kappillartiefenmess.er eingeschlossene Luft-
menge konstant bleibt, muss sich das Volumen bei 3 bar
un 2/3 = 66,66..f" verringern.

7 Durch Auspuffgase. Benzlnbetriebener Kornpressor ! ! !

r

Lungenvene (arterielles Blut)
Linke Vorkamnrer
Linke Herzkammer
Aorta (od. Körperschlagader)
Untere Hohlvene (Körpervene)
Rechte Vorkammer
Rechte Herzkamer
Lungenarterie (venöses Blut)
Pfortader
Darm
Lebe r
Lymphbru s tgang
Kopfschlagader und Kopfvene
KapilLaren (Haargefässe)
Lungen

Lungenkrl is 1au f :
Das von (örper, Xopf, Armen und
Beinen zurückströmende Blut (ve=
nöses, verbrauchtes:) wird von
der rechten Herzkammer in die
Lungen gepresst, wo es das Kohlen=
dioxld abgibt und aus der Ateml.uft
Sauerstof f auf nimt.
Körperkre i s lauf:
Von den Lungen strömt das sauer=
stoffreiche BIut in die llnke
Herzkammer, welche es mit kräftigen
Druck in die Schlagadern (Arterien)
pumpt.

10 Unverzüg1ich auftauchen. Achtung Dekozeit beachten!

)? )( )+ )( it )a )t )t it -)( -)( )t )( )( )i )i )+ )( )i it i( )i -)( -)t )a ia )i )i )i i( )( )( -)i -)( -)i )i )i )t ii it )t ,( )( -)( )i )i ).. )( )i )i ii )t )( ii )(- )i )i

Und hier die neue Runde:

I Ab welcher Tiefe kann ein Tiefenrausch entstehen?

2 Weshalb kann ein Deko-Ilnfa1l entstehen?

3 Nenne 5 Symptome eines sch,,reren Deko-Unfa11es.

4 Nenne 7 eingeschlagene Daten auf deinem Tauchgeräte.

t
I 7n. Sauerstoff wirkt bei

giftig.

9 ger Blutkreistauf

schematische Darstel Iung

einem Partialdruck von 7r7 bar

Legende:

I Körperkreislauf (od. grosser
Kreislauf)

II Lungenkreislauf (od. kleincr
Kre is lau f )

1a

't-
2.
3.
4-
5.
6-
7.
8.
9.

10,
11.
12.
13.
14.
15.

I4 I5

I



5 Berechne folgenden Tauchgang:
See, 500m ü.M. Start OIOO UhrTiefe 39m Zeit, 3l Min.
Anschliessend Abfahrt nach Bergsee. ueberschreiten der
700m-Marlce ist nicht bekannt. öberflächenintervall:
250 i,lin. Tauchgang im Bergsee 10OOm ü.1'{.Tiefe 25m ZeiL l-O Min

- zeichne beidc Tauchgänge auf
- r^rann erreiche ich die Oberfläche
- wefchcn SäLtigungsfaktor errejche

(Rep.Gr. Ende TG)

6 Erkfäre die Schocklagerung (Zeichnung)

7 Kannst du deinen Lungenautomaten an jede beliebige
fremde Flasche anschl_iessen?

\

I
Ostern l9B3 - Monaco - Hafenmauer - platschl

1m Bergsee wieder?
ich im Bergsee?

Nur noch das
blasen 1st zu
Korallen - es

e1mä-ssige Gurgeln
ren. lrlieder einmal
t ein Traum.

der aufsteigenden Luft-
Salzwasser, Fische,

reg
hö

irrlr tauchen in Richtung grosse Wandl da, - hras ist das?
Ein unteruasser E.T., ein Geschöpf aus "The Drack Crista-fltt
oder eine Ausgeburt der Hö1le?

8 Warum dürfen zum Tauchen keine
werden?

Ohrenpfropfen getragen

9 Was misst ein Tiefenmesser eigentlich?

10 trrlle kann ohne Uhr und Tielenmesser die rlchtige
stiegsgeschwindigkeit festgestellt werden?

Auf-

B. Mi schl-er

Alfred Blaser u. Bernhard Mischler

BRANDNEU ! Superlogbuch

Das ca 1 m 1ange, furchterregende, ringsherum mit Spitzen
besetzte Geschöpf glotzt uns nit seinen bfauen Augen an.

Wie spätere Reeherchen ergaben, handelt es sich dabei um
einen Seeteufel (Lopius piscatorius). Der arge Räuber er-
reicht eine Länge von bis zu 2 m, wobei sein gewaltiger
abgeflachter Kopf mit den immensen Kiefern ca l,/3 der
Körper1änge einnimmt. Der vorderste der freistehenden
Strahlen seiner Rückenflosse ist speziell verlängert und
hängt a1s rrAngelruterr direkt über seinem Mau1.. Die sich
daran befindenden Hautfappen locken den Beutefisch an.

t
Tel. 031 55 5020
Bethlehemstr '118

3018 Bern

Mo+Fr 18.00-2O.OO
Sa 9.oo- 11.oo

* pässt in jedeTauchtasche
* unheimlich vielPlatz
* wasserfestes Papier
* Superpreis,unter Fr.2O.-

\
I

t o IErlebtes u dE logenes
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Sobald sich dieser in Reichweite des Seeteufels befindet,
wj-rd er mit einer blitzartigen Bewegung verschlungen.

Nebst Schelffischen, Plattfischen und Katzenhaien so1len
auch tauchende und schwimmende Seevöge1 zu seinen Opfern
zä]nl.en.

Seeteufel leben in kalten und gemässigten Zonen, in Tiefen
von bls zu 5OO n.

Eddy Kämpfer

IIONTfDA
RUTOMOBIL€S HESAGBERN

3048 Worblaufen, Tel. O31 582333

Permanente Ausstellung aller Modelle !

gerhard hofer
schreinerei innenausbau

3053 münchenbuchsee
krrchgasse ll tel O31/8602 79

SPEZIALIST füT:
Innenausbau und Umbauten
Reparaturen
I'1öbe Ir:e staurat ionen
Einzelanfertigung und Kleinserien
von Möbel
Isolationen und Täferarbeiten

Ihr

lhr zwei- Rad - Fachgeschäft

Suzuki- Moto - ShoP

suzul(l
Motorräder
Mofas
Renn- und Fahrräder
Zubehör

Ha,na Hetten
Zieglerstrasse 26
CH-3OO7 Bern
Telefon O31 25 4620

IT

e
onen
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Die Stimme des Kalyps

Ort:
Beglnn:
Ende:
Anwe sende :

PROTOKOLL

Stimmberechtigte I

Restadrant Schwellenrnätteli, Bern
2000 Uhr
2235 Ulnr
Eddy Kämpfer, Uwe Baronsky, Jürg Gyger,
Bernhard 14ischler, Rainer Zur Linde,
Fredi Forster, Ursula Wanner
7 Personen

Traktanden
1.1 Vorbereiten der MV vom 16.09.1-983

1.2 Aufstellen iler Traktandenliste MV

l-. 3 Ivlutationen, Ausschl-üsse

2 Klubanlässe
3 Weiterbildung, Kurse
/+ Ver s chiedene s

Einstimmiger Beschluss darüber, dass Traktandum 2 von der
Llste gestrichen wird.

Traktandum 1.I
Das Protokoll der letzten MV wird erstellt und der Einla-
dung zur MV- vom 16.09.1983 beigelegt.

Trakt um 1.2
Traktandenll ste für die MV vom 16.09.1983:

Stimmenzähler'hlah1 der
Protokoll
Anträ
Mutat

I
2
3
l,

o
i

Vorstandssitzuns vom 22. August 1983



Traktandum 1.3
Zwei Anträge um Ausschluss des Aktiv-Migfiedes Urs Käser
stehen zur Diskussion, ein Antrag wird noch schriftlich
eingereicht bis zur MV vom 16.O9.1983.

llie sollen diese Anträge vor die Versammlung gebracht wer-
den? Der Vorschlag von Fredi Forster:
Der Präsident Eddy Kämpfer informi-ert die l4itglieder namens
des Vorstandes über die vorhandenen Ausschfussanträge und
eröffnet dle Diskussion darübery ohne eine verbindllche
Vorstandsmei-nung bekannt zu geben.

Vorschlag wird einstimmig angenommen.

Kas sier-Zwi schenbericht
Sämtliehe Mitglieder- und Gönnerbeiträge sowie
elnnahmen sind eingegangen! ! !

lnseraten-

Fortsetzung Traktandenliste MV

5 Berieht Kassier
6 ttitgtiederbeiträge, Statuten
7 Tätigkeitsprogramm TK
8 Dlverses

Traktandum 3

Anfragen betreffend Kurse werden direkt an Rainer Zur Linde
(ff-Cnef ) zur Erledigung wei-tergeleitet.
Abstlmmung darüber ob der Klub generell eine Subventionie-
rung zur Ausbildung eines ev Monj-teurs übernehmen sol1te:

3 ja gegen /,, nein
Vorschlag abgelehnt.

Traktandum /+

Rainer Zur Llnde bittet um bessere Information der TK
betreffend Organisieren von ausserprogrammlichen Tauch-
ausflügen.
Bernhard Mischler - Rettungskoffer
Der Inhal-t des Koffers wurde durch Uwe Baronsky überprüft
und datummässig auf den neuesten Stand gebracht.

Vorschlag um Umorganisierung des Rettungskoffer-fnhal-tes:
Das arztbedingte Material so11 plombiert in separater Ver-
packung i-nnerhalb des Koffers untergebracht werden. Dle
übrigen Arztnelmlttel (die a1ltäglichen) soflen zum Ge-
brauch eineerichtet werden und unter Aufsicht eines Tär-
6Tw:äiTli chön heraus ge geben r^rerden.

Die TK und die Aktiv-Taucher sol-lten über den Zustand und
den Gebrauch des Koffers i-nformlert werden.

Dieses Vorhaben wi-rd noch einlässlich an der nächsten
TK-Sitzung besprochen.

Zur Ergänzung des Kofferinhaltes würden noch etwa Fr 200.-
benötigt.

Grundsatzabstimmung ob oe Vorschlag (inlf Fr 2OO.--) w-i11-
kommen oder nlcht:

8 ja gegen 0 nein

Vorschläge sind grundsätzlich angenommen.

Vorschlag von Bernhard I"lisch1er, TG Calypso im Teleionbuch
eintragen zu lassen. B. Mischl-er und R. Zur Linde bringen
zur nächsten Vorstandssitzung Informatlonen darüber.

Eddy Kämpfer lnformiert, dass vom Tauchklub OKRA Bern eln
Boot zur Benützung zur Verfügung steherr würde ' gegen Ent-
gelt bei Benützung.

Benützungsvorschlag elnschliesslich Bootsmiete wird ein-
stimmig angenommen.

Wettbewerb trStricken unter Wasserrr bei Loeb.
Antrag der TK: Wird Red.aktor Gyger im Namen der TG Calypso
Verhandl-ungen mit cler Fa Loeb aufnehmen oder dies prlvat
aufziehen?

7 ja gegen 1 Enthaltung

Jürg Gyger ist ermächtigt, in Namen der TG Calypso zu ver-
hanäelir. Bis zur nächsten IIV vom 16.o9.1983 gibt es neue
Informationen darüber.

Ende der Sitzung: 2235 ühr

2I

a
? IqkM# SAGBERN

3048 Worblaufen, Tel. 031 582333

2o

Permanente Ausstellung aller Modelle !



II Erlebtes und Erlogenes
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FIHA LHOHI

JANUAR 1983
STINA ]dU
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Jahrelang schon träumte ich von diesem Zier und hie undda legte i.ch zu di-esem Zwecke ein paar rFränklir zurSeite, damit dieser wunderbare Traüm nicht etwa wegen so_was banalem wie dem Geld nicht verwirkfichL würde.

{lfangs Januar 83 war es end}ich soweit, dass wir intr'1ha lhohi / Rep. of Maldives strandeten. Für 3 herr:lichel.ilochen sollten wir nun hier unser Zuhause haben.unsere Anreise hatte bestens geklappt und hier nun hattenwir das Gefiihl afs wären wir äireki- irn paradies ange-
13lgt. Di-e schönsten prospekte 1ügen tatsächlich nicht.A1les sah elnfach traumhait aus. öie kleinen Insef_chen mit ihren Palmen und clem brütenweissen sanästrand.und erst das lvleer mit a1r seinen rarben ! vorrr hellstenAzurblau bis zum'biefblauen Dunkelblau war a11es vor_handen. A1s eistes stürzte ich mich an nunserem Stand[ln die Fluten des Indischen Ozceans und genoss das köst_l-1che Itrass, r,relches eine sehr anp:enehme Temperatur auf -wies.

Ich freute mich enorm auf die Taucherei. Am nächstenTag schon solLte es losgehen. iJeber das Tauchen auf denMafediven wurcen schon viefe Biicher geschrieben und manhör1, viel Posltives und auch viel lüela-tives. Für uns a1sech*,e Subex-Ef ba Fans i^rar es natirrf iöh überhaupt niee-irre Frage geuresen, wo wir unseren i4aledivenuriaub ver-bringen würden: natürlich bel der Subex-Basis in FihaLhohi! Da würden ,ir unsel.e beka.,:be, Leu-r,e von Efbatreffen und uir r,russten, tlass uns dle Art der Taucherei-
zusagen würde. Dle Tauch-äirge wur-de, dann wie erwartetjedesmal zu einem einzigärtigen tirlebnis. Die vielge_fürchteten strömungen wären iohl vorhanden, doch für unswurden sie nie zu einem problem, (nieht zulet,zL i^regender Kondition, die wir uns an1ässlich des Spezial-

2?. 23

FoLos von Fiha Lhoi
-ii ;i ii ii ii ii ,i ,r

Durch einen Reglefehler müssen

wir die Fotos von Stina und

Giordano vom Text getrennt ab-
drucken.

Sorry !
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Wintertrainings des Calypsos aufbauen konnten). Pro Tag
machten wi-r meistens 2 Tauchg§"nge. Nachttauchgairg war nur
ein einziger dabei, obwohl vrir jeden Abend die Gelegen-
heit gehabt hätten. Schuld a.n dieserrr i,iinirrralisnus war
mein übertriebenes Vorstelfuitgsverrnögen. In meiner Fanta-
sie begegneten mir sämtfiche rnöglichen und unmögl-ichen
Meeresungeheuer und als wlr danit 'r,atsächl-ich noch eine
Muräne am Boden herumschleichen und nach Beute Ausschau
halten sahen, da urar für mich der Spass d-och an elnem
klelnen Platz zuhause und ich zog endgül.tig die Tages-
unterwasserwelt der nh.chtlichen vor. Airr Tage konnte man
sich doch viel schöner der Il.l-usion hergeben, nan befin-
de sich in einer heilen trJelt. Zu Anpesicirt bekamen wir
mehr oder wenig
Unterwas serwelt
reich vorhanden
sehr ängstlich
Giordano in Dec

cr afl-es, r4ras Rang und iüarrren hat in der
dieser Regi-on. Auch die Haie waren zahl-

. Bei der ersten Begeonung i^rar ich noch
und versuchte so gut es ging hinter
kung zu gehen. Die überaus eleganten Tiere
se weit aussen vom Riff entfernt, abcr 1ch
1 den Sound vom Film rrDie Luftschlacht um

ZO g

tha
en thre Krei
te auf einma

Englandrrin den Ohrenl Dies'war aber nur am Anfang so. Mit
der Zeit kapierte sogar ich, dass cl-iese Tiere wahrschein-
lich vor uns ItUngeheuernrr noch mehr Angst haben als wir
vor ihnen. (Zumindest waren sie immer aüf der Flucht vor
uns, was ich zugegebenermassen sehr scirätzte.). Wl, hiel-
ten dennoch die Tradition aufrecht, dass man nach dem
Tauchgang noch auf ein obligates "Hai-Bler'r ging und das
glimpflich abgelaufene Abenteuer gebührend feierte.

Die Mal-edivenbevöl-kerunE lernten wir af s sels'nette und
einfache Leute kennen. Ein paar unter ihner.r sprachen
etwas Englisch. Aber um sich nit ihnen einigerrlassen zu
verständigen brauchte es wenig Worte. Man musste auf
Divehi wissen was gut und schlecht heisst (Barabaru und
sakkara) und dazu noch etwas d-ie Zeichensprache anwenden.

Die maledi-vische Reglerung ist sehr darauf beclacht, dass
die Leute durch den Touri-smus nicht all-zusehr verdorben
werden. Deshalb werden Ei-nheimischen- und Touristeninseln
strikte voneinander getrennt. IIm nlcht vofl einer Lawine
mit mittel1osen Hippies rtnd Trarrrl-rern überschwemmt zu
werden, darf ein Tourist sich nicht 1änger a1s 30 Tage
auf den Insefn aufhalten und wenn er kein HoteI gebucht
hat,.wird pro Tag ein Mindestbetrag gefordert, der aus-
gegeben werden muss (ca U$ 5.-).



Ueber das Essen wll-l- ich an d'i eser Stelle nicht aflzufest
klagen. tYan wusste ja schon von Anfang &h, dass keine
kulinarischen Höhenflüge zu erwarten uaren. Dass wir je-
doch schon vor der Abreise anfingen filet de So1e, Scampi
ä 1a Provencaf e, 1r'1ou1es, Lobster und Aehnllches zn yer-
weige
Feri e jeden Tag essen, ü/ar nicht nur eine

tsmassnahme, sondern schlicht eineüberflüssige Vorslc
o

h

rn mit der Begründuno, das urerden wir dann in den
n 3 Wochen l-an

I'ehl-ka1ku1ation. Leider haben dle lieben Touristen mit
ihrern Geschrei nach rtPommes frites uncl Hamburgerrr (und
sonstigen Ungeheuerlichkeit.en) das elnzig Gute, näm1ich
das Fisch-Curry mit Reis, aus der naledivischen Küche bei-
nahe verbannt. So wurden wlr fast täg1ich mit 'rLecker-bissenrr aus der Eriteuse (rv'i.e Pommes fritös, panierte
Hühner (Huhn= Divehi: Kukulu), usw) traktiert. Dies ver-
leitete uns zu einem herzhaften rrl(ukulu sakkararrl

Aber wir fiessen uns nicht aus der Fassung bringen und
trugen unser Schicksal gelassen, denn ma
in Kindheitstagen gelernt, dass man lsst
Tisch kommt. Die Einheimischen traf 1n d
sowieso keine Schuld. Im Gegenteil, sie
erdenkliche Irlühe (rnan denke nur an die k
schaf fung aller irlahrungsmittel per Boot)

hatte ja schon
was auf den

eser Bezlehung
aben sich a1le
mplizierte Be-

n
,
i
o
o

Verdursten mussten wir auch nicht. Dass wir zwei laiochen
keinen itiein mehr auf der lnsef hatten Lrar nur ein kleines
Detail, das man noch gelassen ertragen konnte. Al-s dann
jedoch auch noch das Bler (resp die Maschine, welche das
Bier aus dem Fass beförderte) r'sakkararr war, kam doch
langsam eine lcichte Unzufriedenheit 1n clen Rängen auf.
(14an dcnke nur an das aus5efallene Hai-Bier). Doch wir
hatten G1ück und die l,laschine war nach Al/2 Tagen ge-
flickt und damit war wieder rreverything under controlrr.

Wir verlebben einmalige und schöne Tage ohne Hetze und
Stress. Der Traum von Frelheit und totalem G1ück wurde
Wirklichkeit. Zwischen den Tauchgä-ngen genoss man die
Sonne oder spazierte (mit dem trrlalkman die neuesten Hits
anhörend) auf der Insel herum (für eine Runde benötigte
nan ungefähr 15 l{inuten.)

Am Ab
kol.l e
hlmne

d sass man in der Open-Air-Bar mit anderen Tauch-
n zusammen. Man beobachtet den tropischen Sternen-
und dazu wurde gefachsimpelt und dieses oder jenes

Taucherlatein zum besten gegeben

en
ge
1
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GARAGE BANTIGER
MITSUBISHI AUTOMOBILE
M, FORSTER
BERNSTRASSE 37
3072 OSTERMUNDIGEN
TELEFON O31 51 57 50

_t_ MlTsuBtsliltl-

lLl:)L
KRAFWOlJ..

Tel. O31 / 22 06 26

-Olo

Leider gingen dle Tage der Sorglosigkeit und des Friedens
nur al1zu schnell vorbei. Genossen haben wir es aber in
vollen Zigen und die Erinnenrng wird ewig bleiben. Als
Fazit unserer Reise möchte i-ch noch erwähnen, dass es slch
für uns mehr afs rur gelohnt hat und wi-r total befriedigt
waren. Aber von vorneherein niichte ich von diesem Reise-
ziel Personen abraten, welche züT Rappenspal-berei
(sprich Geiz) neigen. l'{ussten wir doöh alles in allem
einen Betrag nj.L 5 Stellen vor dern Komnra j-nvestieren.
Ebenfafls muss sich jemand der sehr auf trActionrt ver-
sessen 1st und solche, dle Perfektion und Luxus über
alles fieben, dicses Reiseprojekt versagen. Sonst ist
näm1ich mit der Buchung das Fia-sko schon vorprogrammiert.

Für uns aber gilt nach wie vor: Maldives / Fiha Lhohi -
Barabaru !

Der neue ilitsubishi Golont l(ombi.
Siehl co leuer

ous wie er sein sollte.

Bern's grösste Auswahl an
wertvollen Zinn-Artikeln !

,Zafu,".zrzb6?. f7Xpiz:z-XeeaZqczz
Kramgasse 21 3011 Bern

Handrerkskunst
Yon blelbendemYlUeil

il.!.1fi't4!!t{tt'ttt' :4f;'4@

Ft*
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Die letzte Seite

Was ist
hier falsch?

,,Det l.l
lch arkanna lhn an Schrlttl"

.r. { ,.

t'*r

.:l .:?,

Brauchen auch
Sie Hilfe?

So behandle ich: Raucherlust, Ess-
lust, Nervosität, Kopfweh jeglicher
Art, Depressionen, Ehe- und
Sexualprobleme, Tri nkgewohnheiten,
Hemmungen. Kreislaufstörungen.
Bettnässer, Asthma, Angste,
Prüfungsangst usw.
Auch in Fernbehandlung möglich.

Dann zögern Sie
nicht länger,
kommen Sie zu mir
in Behandlung.
Auskunll:
Mo Fr 09 12 Uhr. 15 19 Uhr
Sa 09 12 Uhr, Do geschlossen

H. U. Gerber, ilagnetopath'
Aarburgerstrasse I 47
4600 Olten
Telelon 062122 55 l5

Eine Kamera für alle Fälle.
Die harte Schale der Nikonos lV-A ist völlig
wasserdicht. Deshalb kann diese Kamera
alseinzige unterden 35mm Kameras
ohne spezielles Schutzgehäuse auf
50 m Wassertiefe tauchen.

Unter oder ü ber Wasser tut sie ihren Dienst unter
extremsten Bedingungen. Dabeiist die Nikonos lV-A
dank einer Belichtungsautomatik auch noch unkompliziert
Moderne Technologie vermeidet einen der häufigsten
Fehler: falsch belichtete Bilder.

Nikonos lV-A mit W- Nikkor 2,5 / 35mm

BEI UNS NUR FT 8Sl,'r
Casinoplatz 8
3001 Bern
Telefon Ail 222113

roTo
Zrutarl,

I
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Zu tuß an Land
Keine nassen Füße und Schutz

gegen IIaie verspricht
dieser zusammenschiebbare

Rettungsanzug
lür Sch iflbrüch i ge. Einz i gei

Haken: er schwimmt
nicht. Deshalb taugt er nur für

seichtes Wasser

-
3-/

Snack - Bar
Saal 20 Personen
Saal 1OO Personen
2 vollautomatische
Kegelbahnen

R ESTAU RANT TSCHARNERGUT
Bern - Bethlehem O31 56 38 OO

Clubmitglied Fam. K. u. A. Lehmann

r-O.rfutrrq 3072 Ostermundigen
Obere Zollgasse 47c
Telefon 5l 79 51
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